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neuen Vorstehers?

Ë;s;iürs"; iiäðrrij: r.rein, die Neuorgani-
sation stand nicht in meinem Pftichten-
heft. Die VerseLbstständigung der
Universitären Zahnkliniken auf Anfang
2016 und persone[[e Wechsel

gaben den Anlass, die AufsteLLung des

Departements neu zu überdenken.
Auf dem Papier sieht die neue 0rganisa-
tion nach einer anderen Struktur aus.

Effektìv ist es eine organisch gewachse-

ne Lösung.

Wøs aerrindert sich durch die
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Das lnstitut für Rechtsmedizin, das

KantonaLe Laboratorium, das Kantonale
Veterinäramt, die Med izinischen

Dienste und die Abteìtung Sucht sind mir
nun direkt unterstetlt, ohne die

Zwischenebene der früheren Bereiche

Gesundheitsdienste u nd Gesundheits-
schutz. Der Bereich Gesundheits-
versorgung bteibt unverändert bestehen.

Dadurch ermöglichen wir insgesamt

einen optimalen Austausch zwischen

mir als Departementsvorsteher und den

Amtern.
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Ëi.;; Ë;r"n Èinot¡ck dort, wo die

Leistungen erbracht werden und

der Kontakt zur BevöLkerung stattfindet.
Dadurch vereinfacht sich die Koordinati-

on und die Abtäufe werden entlastet.
Uns war auch sehr wichtig, dass

die einzelnen Ämter für die Öffenttich-
keit sichtbarer werden. Sie erbringen
wertvo[[e Leistungen. Zum BeispieI

untersucht das KantonaLe Laboratorium
die Sicherheit von LebensmitteLn, das

Gesu nd heitsd i rektor Lukas Engelberger

interessiert die Bevölkerung. Dieses Amt
verdient es, seine Resuttate selbst zu

präsentieren.
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Ja, ich habe sehr gerne den direkten
Kontakt mit jemandem, der oder die mir
auch aus Sicht der Fachexpertise

Auskunft geben kann. Der direktere Bezug

durch möglichst wenige Hierarchiestufen
gibt weniger Raum für Missverständnisse.
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Beì eìner Reorganisation sollte man

natürtich darauf achten, dass man

anschtiessend nicht teurer ist. Aber wir
reorganisierten nicht ìm Sinne eines

Sparprogramms. Vermutlich wird es eine
geringfügige Reduktìon der Persona[-

kosten geben, da wir die StelLen der
BereichsLeitung nicht wieder besetzt
haben. Es wurde aber aufgrund

der Reorganisation niemand entlassen.
Die grossen Kostenste[[en des

Departements sind ohnehìn die Spitatver-
sorgung und die Langzeitpftege.

Das sind Abgettungen von Leistungen
für die BevöLkerung, die nicht persona[-
gesteuert sind.
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und der Uniaersitriren Zøhnklíniken?
Der Kanton hat sich mit der neuen

SpitaLf i nanzie rung 201 2 vom operativen
Bereich der Spitä[er ge[öst. Stattdessen
führt und begteitet der Kanton heute

dìe Spitäter ats Eigner, bestettt bei ihnen

Leistungen u nd beaufsichtigt sowohl
die eigenen ats auch die privaten

SpitäLer. Mit derVerselbstständigung

der Zahnktiniken ist diese strategische
Neuausrichtu ng nun abgeschlossen.
Heute sind wir konsequent als

steuerndes und reguIierendes Departe-
ment aufgestettt, und die grossen

Ktiniken stehen als Leistungserbringer
für sich selbst.
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Nein, ich bin da nicht so streng mit mir
setbst (tacht). Naturtich hat man

eine erhöhte Sensibitität für Gesund-

heitsthemen, wenn sie im Arbeits-

alltag immerfort zur Sprache kommen.

Aber ich gtaube, es gehört auch zu

einem gesunden Lebenswande[, dass
man in keine Richtung ubertreibt
und einigermassen ausgewogen durchs
Leben geht.

Wie erleben Sie nach eineinhølb lahren
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lch empfinde es als sehr bereichernd

und interessant. lch kann sagen,

dass ich nun richtig angekommen bin

und die neuen Strukturen mitgestaltet
habe. Jeden Tag erlebe ich neue

und herausfordernde Dinge. Das ist gut

so, und das darf auch gern so bleiben.
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Attes bte¡bt anders
Das Gesundheitsdepartement hat seit dem 1. Janu ar 2016 e¡ne neue Struktur mit ftacheren
Hierarchien. Weshalb die neue Organisation die bessere Lösung ist und warum die
Neuausrichtung gerade jetzt vorgenommen wurde, darüber sprach BS intern mit Regierungsrat
Dr. Lukas Engetberger.
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